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Laufen lernen im Schloss
Gemeinde Meinhard will Wohnung für Krippengruppe mieten
VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Für die dringend
benötigten, aber fehlenden
Krippenplätze in der Gemein-
de Meinhard deutet sich eine
Lösung an. Mit Beginn des
neuen Kindergartenjahres im
August soll eine zusätzliche
Krippengruppe mit zwölf
Plätzen zur Verfügung ste-
hen. Heimat soll die zusätzli-
che Gruppe in einer Woh-
nung im Schloss Jestädt fin-
den. Auf die als Übergangslö-
sung angelegte Variante ei-
nigten sich jetzt der Haupt-
und Finanzausschuss sowie
der Jugend- und Sozialaus-
schuss auf ihrer Sondersit-
zung am Donnerstagabend in
Grebendorf einvernehmlich.
Die Entscheidung muss vom
Parlament kommende Wo-
che noch bestätigt werden.

Der Bedarf
Während die regulären Kita-
plätze in Meinhard den Be-

darf gut abdecken, musste
die Gemeinde zwölf Eltern
Absagen bei Krippenplätzen
erteilen. „Die Eltern brau-
chen dringend einen Platz;
können wir den Anspruch
nicht bedienen, könnten die
Eltern gegen die Gemeinde
klagen“, sagte Kitaleiterin
Andrea Bullmann, die auch
der regelmäßig tagenden Kin-
dergartenkommission der
Gemeinde angehört.

Die Varianten
In der Kommission waren im
Vorfeld der außerordentli-
chen Ausschusssitzung eine
Reihe möglicher Varianten
diskutiert worden. Darunter
war die Einrichtung einer
Krippe im DGH Hitzelrode,
was der Ortsbeirat aber ab-
lehnte, weil der Ortsteil da-
mit auf seinen einzigen Ver-
sammlungsraum hätte ver-
zichten müssen. Im Gespräch
waren die Räume der Diako-
nie im Bürgerhaus Greben-

dorf ebenso wie Container
auf dem Gelände der Kitas in
Frieda oder Schwebda.

Die Kosten
Für die Wohnung im Jestäd-
ter Schloss muss die Gemein-
de Möbel für zirka 30 000 Eu-
ro anschaffen, hinzukom-
men für einige Umbauarbei-
ten weitere 5000 Euro. Über
die Miete von 650 Euro mo-
natlich verhandele man der-
zeit noch, so Bürgermeister
gerhold Brill. Größter Posten
werden allerdings die Perso-
nalkosten sein, die pro Jahr
mit 150 000 Euro zu Buche
schlagen werden. Zwei Ver-
träge mit Erzieherinnen sei-
ne bereits geschlossen. „Wir
werden zum 1. August ausrei-
chend Personal haben“, so
Brill.

Die Zukunft
Die jetzt favorisierte Schloss-
Variante ist nur eine Über-
gangslösung – in spätesten

zwei Jahren muss Meinhard
eine dauerhafte Lösung für
Krippenkinder gefunden ha-
ben. Hier stehen aktuell ein
kompletter Kita-Neubau,
aber auch Anbauten an beste-
hende Kitas im Raum. Mit der
jetzt gefundenen Lösung ha-
be man aber ausreichend Zeit
für eine sinnvolle Planung, so
Rolf Eyrich von der ÜWG.
Brill wies noch darauf hin,
dass das Land pro neu ge-
schaffener Gruppe 250 000
Euro Zuschuss gibt, plus
50 000 Euro on top, wenn die
Kommune auf der grünen
Wiese neu baut.

Die Heimatalm
Wie auch bei der Ortsbeirats-
sitzung in Schwebda ist der
Betreiber der Heimatalm,
Christian Mehler, die er am
Ostufer des Werratalsees an-
siedeln will, am Donnerstag
wegen Krankheit nicht beim
Ausschuss erschienen. Das
Thema wurde vertagt.

Kinderkrippe im Schloss: Die neue Krippengruppe in Meinhard, die im August für Ein- und Zweijährige eröffnet wer-
den soll, soll für zwei Jahre in einer Wohnung im Schloss Jestädt untergebracht werden. ARCHIVFOTO: PRIVAT/ NH

Bürger haben ein
Recht auf die Wahrheit

nach Ansicht des Dezernats-
leiters Tampe die Gemeinde-
vertreter und Ex-Bürgermeis-
ter Fissmann „im Blindflug“
geplant. „Wenn es im Haus-
halt 2018 schlecht gelaufen
ist, hat die Gemeinde ein Pro-
blem“, so Tampe. Hat ein
sehr gut verdienender Ex-
Bürgermeister die Gemeinde
Ringgau im Blindflug ge-
führt? Muss er wohl, denn
wer sollte ihm das Gegenteil
beweisen? Und was ist mit
den Angestellten, die im Fi-
nanzwesen tätig waren? Das
läuft dann wieder unter Ver-
schwiegenheitspflicht und
Datenschutz. Ich finde es
schade, dass der Rechnungs-
hof Darmstadt die Gemeinde
Meinhard ausgesucht hat,
um ihre Finanzen zu über-
prüfen. Es hätte Ringgau
auch gut gestanden, wenn
man sie ausgewählt hätte,
um ihre Finanzen auf Vorder-
mann zu bringen. Aber wer
weiß, was dann noch ans Ta-
geslicht gekommen wäre.

So kann ich nur hoffen, das
der neue Bürgermeister vom
Ringgau, Mario Hartmann,
diese Aussagen vom Ex-Bür-
germeister Fissmann so nicht
im Raum stehen lässt. Denn
die Bürger aus dem Ringgau
haben einen Anspruch auf
den Wahrheitsgehalt der Fi-
nanzsituation.

Bernd Schirrmacher
Ringgau

Betrifft: Interview mit Ex-
Bürgermeister der Gemein-
de Ringgau Klaus Fissmann

Schuld haben andere. Hier
wird die Schuld beim Käm-
merer, beim knappen Perso-
nalstand, beim externen Fi-
nanzdienstleister und last
not least bei der Umstellung
von Kameralistik auf Doppik
gesehen. Merkwürdig ist
aber, dass andere Gemein-
den, die auch umstellen
mussten, kein so dement-
sprechendes Finanzchaos
hinterlassen haben, wie es im
Ringgau passiert ist. Und
dann immer diese Aussage
der Verantwortlichen: dass
die Jahresabschlüsse in Ar-
beit sind. Und das Jahr für
Jahr.

Der Ex-Bürgermeister lehnt
sich zurück und äußert sich
zu seiner Entlastung, er hätte
ja immer den Gemeindevor-
stand und die Gemeindever-
treter informiert. Diese sagen
aber laut Interview aus, dass
sie nichts von den unerledig-
ten Jahresabschlüssen wuss-
ten!

Klaus Tampe, zuständiger
Dezernatsleiter beim RP sag-
te einst: „Wir als Aufsichtsbe-
hörde müssen nur schauen,
ob sich die Gemeinden mit
ihren Defiziten im Plan befin-
den.“ Da es jedoch keine Jah-
resabschlüsse gibt, das heißt,
keine validen Zahlen, haben

Prioritäten zum Wohl der
Bürger nicht berücksichtigt

zehnten erbärmlich aus. Kei-
ne Lösung ist in Sicht, wie
man Reisenden oder unseren
Pendlern und Einwohnern
im Nahverkehr den Zugang
zum Bahnhof erleichtert. Für
Behinderte, Mütter oder Vä-
ter mit Kinderwagen, schwa-
che oder ältere Personen mit
schwerem Gepäck gibt es kei-
nen barrierefreien Zugang zu
den Bahnsteigen.

Man munkelt, dass man ja
vom Bahngleis 1 nach Bebra
fahren sollte, um dann in Be-
bra das Gleis 2 in Sontra bar-
rierefrei zu erreichen. Was
für ein Hohn.

Die Prioritäten im Haus-
haltsplan zum Wohle der
Bürger sehe ich als nicht be-
rücksichtigt. Wenn einige
Angebote durch Vandalismus
oder Nicht-Akzeptanz abge-
schafft wurden, warum wird
es mit den neuen Skywalk an-
ders sein? Hier fehlen mir
noch die Informationen, wie
man dem denn begegnen
will.

Der schöne Ausblick vom
Hollstein wird durch das ge-
plante Vorhaben nicht schö-
ner. Der Ausblick wird unat-
traktiver, weil er den tatsäch-
lichen, natürlichen Ausblick
versperrt.

Wendelin Teister
Sontra

Betrifft: Leserbrief von
Dieter Stiebeling

Wie will man anders als
sarkastisch dieses Thema be-
trachten? Hier einige Fakten:

Auf dem Hollstein soll ein
Skywalk gebaut werden. Für
die Planung und Realisierung
sind daher 361 000 Euro als
Auszahlungen und 270 000
Euro als Fördermittel sowie
10 000 Euro als Spenden ein-
geplant. So nachzulesen im
Haushaltsplan 2020 der Stadt
Sontra.

Die Veröffentlichung die-
ses Vorhabens Mitte Dezem-
ber 2019 in der Werra-Rund-
schau und im Stadtkurier von
Sontra sollte sicherlich dazu
führen, Rückmeldungen ein-
zufordern oder abzuwarten,
wie man auf diese Top-Mel-
dung reagiert. Der Trimm-
Dich-Pfad in der Nähe des
Sontraer Feriendorfes, fast
auf dem Weg zum Hollstein,
hat sich durch Nichtakzep-
tanz und Vernachlässigung
wieder in das Unterholz ver-
krochen.

Eine Kneipp-Anlage mit
Boulebahn am Sportplatz
Jahnstadion gab es auch.
Lang ist es her, dass man auf
dem Weg zum Hollstein dort
rasten konnte. Die Ruinen
sind noch zu erkennen. Die
Elfengrotte sieht seit Jahr-
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terin Elke Sprenger am
Eschweger Amtsgericht zu
120 Sozialstunden verurteilt

und verlor außer-
dem seinen Füh-
rerschein, weil er
einen schweren
Verkehrsunfall
durch Raserei ver-

ursacht hat, bei dem drei Mit-
fahrer verletzt wurden.

wehr angeschossen. Das 17
Jahre alte Tier starb an den
Folgen der Verletzung, wie
Tierärztin Dr. Michaela Sei-
fert aus Weidenhausen mit-
teilte. Vom Täter gibt es bis-
lang noch keine Spur.

Raserei: Ein 19-jähriger Mann
aus dem Werra-Meißner-
Kreis wurde von Jugendrich-

Schießen, rasen, schlagen
TOPS UND FLOPS DER WOCHE Straftaten vor Gericht und angezeigt

Kaffeetasse ins Gesicht: Eine
29-jährige Frau aus dem Kreis
soll beim Königsschießen ih-
res örtlichen Schützenver-
eins der eigenen Schwägerin
eine Kaffeetasse mehrfach
ins Gesicht geschlagen ha-
ben. Der eskalierte Familien-
zwist landete vor Gericht, das
Verfahren wurde aber einge-
stellt. flk

Werra-Meißner – Das war los in
der zweiten Woche des Jah-
res im Werra-Meißner-Kreis:

Tops
Feuerwehrspielplatz: Der Son-
traer Stadtteil Breitau be-
kommt 2020 einen Feuer-

wehrspielplatz.
Auf dem sollen die
Kinder in erster Li-
nie Spaß haben,
aber auch erstes
technisches Ge-

schick für die Arbeit in der
Kinderfeuerwehr spielerisch
vermittelt bekommen.

Wohlverdienter Ruhestand:
Dr. Martin Arnold ist nach
fast 20 Jahren als Dekan des
Kirchenkreises Eschwege von
Weggefährten, Würdenträ-
gern und Freunden feierlich
in den Ruhestand verabschie-
det worden. Auf einen Gottes-
dienst folgte eine Würdigung
Arnolds Schaffen.

Flops
Angeschossener Kater: Ein
Unbekannter hat in Sontra ei-
nen Kater mit einem Luftge-

Angeschossen: Kater Willy wurde von dem Projektil (links) getroffen und erlag letztlich den
Verletzungen. FOTO: MICHAELA SEIFERT/NH
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